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Telegraphiſchel Depefche. 
Paris, 13. Okt. Der Staatsminiſter Billault iſt geſtorben. 
(Geboren 1805, Advokat, Deputirter unter Louis Philipp, 1852 Prä⸗ 
ſident des Corps législatif, 1854 Minifter des Innern, dann Mi- 
nistre orateur, ſeit dem 24. Juni d. J. Staatsminiſter.) 


chrift 1½ Sgr. 


Preußen 

Berlin, 13. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Oberſten a. D. von Krohn, bisher im 
weſtfäliſchen Füßlier-Regiment Nr. 37, und dem Regierungs⸗Sekretär 
Rechnungsrath Schlegel zu Potsdam, den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. de Dumas⸗ 
de L'Espinol, bisher im 7. rheiniſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 69, 
den königl. Kronenorden dritter Klaſſe, dem Oberpfarrer Schultz an 
der St. Marienkirche zu Frankfurt a. O. den rothen Adlerorden vier- 
ter Klaſſe, ſowie dem Chauſſeegeld⸗Erheber Riemann zu Pagelienen 
im Kreiſe Inſterburg und dem Wegewärter Carl Meiſner zu Zoll 
haus Quaritz im Kreiſe Glogau das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

Dem Rechtsanwalt Simmel in Thorn iſt das Notariat für den Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Marienwerder verliehen worden. 

Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 10. Okt. 
1863 ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſe⸗ 
nen, in ſeiner Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich erkannten Appa⸗ 
rat zur Gewinnung von Zucker aus Melaſſen, ohne Jemand in der Anwen⸗ 
dung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. (St. Anz. 

[Se. Maj. der König] werden, nach den geſtern hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten ſchon morgen, den 14., Früh hier eintreffen. Die 
Abreiſe von Baden⸗Baden erfolgt heute und Se. Majeſtät wird über 
Köln reiſen, um den nunmehr vollendeten Dom zu beſuchen. Den 
Feſtlichkeiten am 15. werden Allerhöchſtdieſelben jedoch nicht beiwohnen. 
(S. unten Köln.) Eben fo wenig werden J. Mai. die Königin und 
Se. königl. Hoh. der Prinz Carl bei den Feſtlichkeiten zugegen fein. 
Se. Maj. wollen, wie verlautet, morgen Nachmittag hier einen Mini⸗ 
ſterconſeil abhalten. 

[Der Miniſterpräſident v. Bismarckl wird heute Abend aus 
Baden⸗Baden hier erwartet. } 

[Zu den Wahlen.] Es ſcheint jetzt feitzuftehen, daß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herr Kochhann aus den Wahlen des berliner 
IV. Wahlbezirks als Abgeordneter hervorgehen wird. i 

[Kein Urlaub.] Verſchiedenen Beamten, welche in der Schlacht 
bei Leipzig mitgekämpft haben, iſt der Urlaub, welchen ſie nachgeſucht 
hatten, um ſich bei der Jubelfeier jenes großen Ereigniſſes zu betheili⸗ 
gen, abgeſchlagen worden. . 

[Die heutige „ der hieſigen Mitglieder des 
Nationalvereins] wurde gegen 8 Uhr Abd. durch Herrn Franz Duncker 
eröffnet. Das Präſidium übernahm auf den einſtimmigen Wunſch der etwa 
800—1000 Köpfe ſtarken Verſammlung Herr v. Unruh. Derſelbe verlas 
eine von mehreren Mitgliedern Drache ene Reſolution, welche wir weiter 
unten mittheilen, und ſtellte dieſelbe EN) i 
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olgendes: ie es der Name des Vereins ausſpreche, verfolge der Teßtere 
das nationale Ziel. Dieſes ſei ein zwiefaches, einerſeits auf die Stärkung 
der Nation dem Auslande gerichtetes, ſodann die Concentration aller Stämme 
des Volkes und die Zuſammenfaſſung ſeiner die innere Entwickelung bedin⸗ 
genden Kräfte, die freiheitliche Stellung der Geſammtheit und jedes Einzel⸗ 
nen, die Emancipation von den dem nationalen Prinzipe feindlichen dyna⸗ 
ſtiſchen Intereſſen anſtrebendes. Der Bund, wie er zur Zeit noch, oder rich⸗ 
tiger wieder faktiſch beſtehe, ſei in ſeiner Geburt die Negation des natio⸗ 
nalen Prinzips geweſen, inſofern eine Souperänetät der einzelnen Fürſten 


— 


und damit ein internationales Prinzip, ja die Vaſallen erblich, den Herr⸗ 


ſcher wählbar hingeſtellt habe. Der Bund habe urſprünglich von der 
Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe der Einzelſtaaten Abſtand ge⸗ 
nommen, in der Folge aber in einer lediglich den dynaſtiſchen Intereſſen 
dienenden, volksfeindlichen Weiſe ſich in die Regierung mehrerer conjtitutionell 
regierter Länder eingemiſcht. Sobald er hierzu übergegangen, wäre natur⸗ 
gemäß die Vertretung der Völker in dem Bundesrathe geboten geweſen, 
aber freilich niemals zugelaſſen. In Preußen, in allen Ländern Europa’s, 
das Geſammt⸗Deutſchland ausgenommen, habe ſich mit der Zeit eine einige 
Nationalität herausgebildet, weil in allen Ländern, Deutſchland ausgenom⸗ 
men, die kleinen Herren — die großen Vaſallen von der Krone bemeiſtert 
worden. Im Gegentheile ſeien viele Vaſallen des deutſchen Kaiſers über die 
deutſche Monarchie Herr geworden, haben ſich nicht geſchämt, aus den Hän⸗ 
den des Reichsfeindes die volle Unabhängigkeit, die Krone in Empfang zu 
nehmen, und erſt dann ſei der Reichsſeind Napoleon von ihnen aufgegeben, 
als die Integrität der ſchmachvoll erworbenen Kronen ihnen zugeſichert 
worden, jenes Bündniß aber ſich als gefährlich herausgeſtellt habe. 
Das Voll ſei niemals gefragt, ob es ſich die neuen Herren ge⸗ 
fallen laſſen wolle. Der ſo geſtiftete Bund habe ſich 1848: aufgelöft, 
ei aber nachher ganz einſeitig wieder zuſammengetreten, ohnmächtig 
egen das Ausland, eine Aſſekuranz des Abſolutismus nach innen. So 
ei der Abſolutismus feudal, der Feudalismus abſolutiſtiſch geworden. 
Projekt aufgeſtellt ſei, wel⸗ 
ches die Einheit des Vaterlandes im Munde u ſo drohe in der That 
ſole der Scylia die Charybdis. Die ern t, welche geſchaffen werden 
olle, ſei ein ſechsköpfiges Ungeheuer, zu nichts tauglich; komme ein Feind 
angerückt, ſo müſſen wir ihn bitten, ſo lange zu warten, bis vielleicht fünf 
Köpfe den ſechſten widerſpenſ igen zahm gebiſſen hätten. Dieſer Central: 
gewalt ſtehe eine Delegirten⸗ ni 
das Vertrauen des Volkes haben könne, und wenn ſie es wirklich beſäße, 
ohnmächtig daſtehe, da keine Verantwortlichkeit der Centralgewalt ſtatuirt 
ſei. Die Volksvertretungen in Deutſchland ſeien ym Theil eigenthümlicher 
Art, z. B. die mecklenburgiſche, welche höchſt unliebſame Delegirte ſchicken 
möchte. Der Kern des neuen Projectes ſei aber die ee 
jenes rein dynaſtiſchen Staates, für welchen die Adoption des Nationalitäts⸗ 
princips Selbſtmord ſein würde. Daher folgten die meiſten Fürſten dem 
Hauſe Habsburg, wendeten ſich ab von Preußen, deſſen Lebensader die Na⸗ 
tionalität, wenn ſolche auch augenblicklich in den Hintergrund trete. Preußen 
verdanke die Errettung aus mancher großen Gefahr lediglich der nationa⸗ 
len Erhebung. In dem Öfterreihtihen Entwurfe ſei die Einmiſchung 
der Centralgewalt ſchon für den Fall vorgeſehen, ba 0 t 
liche Gefahr zu beſorgen 115 das ſei ein ſeltſamer 1. chritt gegen die 
früheren Juſtände, wo doch bloß die vorhandene Gefahr die Einzelſtaaten 
der Einmiſchung des Bundes — dem Wortlaute nach — unterworfen habe. 
Sollten wir Kriege für Oeſterreich führen, etwa um Bourbonen und Habs⸗ 
burger in Italien einzuſetzen? In ſolchem Kriege würde die Niederlage Ge⸗ 
winn ſein. Wolle man Oeſterreichs Schulden bezahlen? Dazu gehöre mehr 
achen anzutreffen ſei. Wolle man 
den Zollverein opfern, welchem der erſte ngriff 0 8 Centralgewalt gelten 
würde? Mit einem Wort, wenn das deutſche Volk dieſes Danaer: 
Geſchenk annehme, dann verdiene es ſein unausbleibliches Un⸗ 
lück. Was nun die Haltung der preußiſchen Regierung in dieſer Ange⸗ 
Dnenbeit betreffe, ſo habe 8 das Active, Poſitive voraus, ſoweit 
aber unſere orſchläge gemacht habe, ſeien au 


g ſrießlic f ch da ſie einen vielleich h 
dieſe nicht als erſprießlich zu betrachten, da fie einen dielleicht verhäng⸗ 
ieſe nich 8 N Aber v. Bismarck habe einen 


eine oͤffent⸗ 


würden. 
ſchönen Gedanken, einen correcten und vortrefflichen Gedanden aus e 
den nämlich, daß die deutſche Vollsvertretung nur direct aus dem Volke her⸗ 
vorgehen dürfe. Dieſes Princip werde hoffentlich in ſeinen Conſequenzen 


auch auf Preußens inneren Frieden einen heilſamen Einfluß üben, — Der 
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oft von lebhafteſtem Beifall unterbrochene Redner em ſchließlich die dem 
Sinne nach in folgenden Sätzen ſich darſtellende Reſolution, welche e in» 
ftimmig angenommen wurde. Oeſterreichs Beojedt ift nicht geeignet, 
das nationale Bedürfniß des deutſchen Volkes zu befriedigen. 2) Preußens 
Vorſchlag, insbeſondere das in Ausſicht genommene Veto würde einen Dua⸗ 
lismus Nahen, deſſen Folgen dem Vaterlande gefährlich werden können. 
3) Die Reichsverfaſſung von 1849 iſt nunmehr das Panier, um welches 
ganz Deutſchland I | aaren muß. ) Preußen hat nach wie vor den Bes 
ruf, die Spitze Deutſchlands zu bilden, und jedes Patrioten Streben muß es 
fein, den preußiſchen Staat dieſes Berufs würdiger zu machen. (B. B.⸗Z.) 

[Feier der leipziger Schlacht.] Der „St.⸗Anz.“ bringt fol⸗ 
genden Königlichen Erlaß: 

Am 18. Oktober d. J. ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeit Gottes ſtarke 
Hand, die Waffen Preußens und ſeiner Verbündeten ſegnend, bei Leip⸗ 
zig den Kampf um unſere und des geſammten deutſchen Vaterlandes 
Unabhängigkeit entſchied. Wie Mein Volk mit Mir bereits am 15. Fe⸗ 
bruar d. J. im Gebete der Zeiten gedacht hat, da Gott vor 100 Jah⸗ 
ren einen zwiſchen den Stämmen Deutſchlands entbrannten, ſchweren 
Krieg durch einen ſegensreichen Frieden geſchloſſen und ein halbes Jahr⸗ 
hundert darnach unſer Vaterland aus tiefer Demüthigung zu neuem 
Kampfe wachgerufen, ſo ziemt es ſich auch jetzt, mit Dank und Bitte 
vor dem Herrn, des Tages zu gedenken, der jene gewaltigen Anſtren⸗ 
gungen der Nation mit Segen gekrönt hat. Ich beſtimme daher, daß 
an dem bevorſtehenden 18. Oktober, dem zwanzigſten Sonntage nach 
Trinitatis, in allen Kirchen des Landes ein Feſtgottesdienſt zur Exinne⸗ 
rung an die Schlacht bei Leipzig gefeiert werde. Die Ehrentage des 
preußiſchen Volkes mahnen uns an die wunderbare Gnadenhilfe, die 
unſerem Vaterlande in Noth und Gefahr zu Theil geworden. Sie beugen 
unſere Herzen in Dank gegen die Allmacht und die Barmherzigkeit Gottes. 
Aber ſie erheben auch unſere Zuverſicht und unſere Hoffnung, daß der 
Herr, der unſer Land und Volk bis hierher gnädig geführt hat, auch 
fernerhin ſein ſtarker Hort ſein werde, auf daß Preußens König und 
Volk, einig in der Liebe zum Vaterlande und ſtark in dem Glauben an 
den allmächtigen Beiſtand Gottes, alle Gefahren ſiegreich beſtehen, 
welche ihnen, es ſei von innen oder von außen, fürder bereitet ſein 
mögen. Ich beauftrage Sie, die kirchlichen Behörden von dieſem Mei⸗ 
nem Erlaß in Kenntniß zu ſetzen, um danach wegen der zu veranſtal⸗ 
tenden Feier weitere Anordnung zu treffen. 

Baden, den 7. Oktober 1863. 

(gez.) Wilhelm. 
(ggez.) von Mühler. 
An den Minifter der geiſtlichen ze. Angelegenheiten. 

[Zur Executionsfrage.] Während die Meinung, daß es zur 
Bundesexecution gegen Dänemark gar nicht kommen werde, immer 
mehr Boden gewinnt, verlautet, daß die preußiſche Regierung beab: 
ſichtige, das von Seiten Preußens zu ſtellende Reſervecorps in der 
Stärke von etwa 10,000 Mann zu ſormiren und daſſelbe aus Trup⸗ 
pentheilen des J., 4. und 7. Armeecorps zuſammenzuſetzen. — Was 
bis jetzt über die Beantwortung verlautet, welche die engliſche Note 


vom 29. September an den Bund zu erwarten hat, geht dahin, daß 
die vereinigten Ausſchüſſe ihr Gutachten, wenn auch in milder Form, 


auf die unbedingte Ablehnung des engliſchen Anſinnens („innezuhal⸗ 
ten und die Streitfrage zwiſchen Deutſchland und Dänemark der 
Mediation anderer Mächte zu unterziehen“) abgeben werden. Die be⸗ 
treffende Berichterſtattung dürfte ſchon demnächſt ſtattfinden. — Wie 
aus Wien berichtet wird, hätte Graf Rechberg den jetzt dort anweſen⸗ 
den öſterreichiſchen Botſchafter am großbritanniſchen Hofe, Grafen 
Apponyi, angewieſen, jede Einmiſchung Englands in die Verſuche, 
die innere Organiſation des deutſchen Bundes neu zu geſtalten, zurück⸗ 
zuweiſen. 

[Ueber die in München abgehaltene ſogenannte Bor- 
Conferenz in Zollvereinsſachen] wird der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ von 
unterrichteter Seite am 11. geſchrieben: 

Die Bevollmächtigten derjenigen Zollvereinsregierungen, die in der hieſi⸗ 
gen Vorconferenz vertreten Ind, haben drei Beſprechungen en Wegen 
der Zurückhaltung der betheiligten weſt⸗ und norddeutschen egierungen, die 
von einer formalen Conferenz nichts wiſſen wollten, auch mit eigentlichen 
Vollmachten ihre Abgeordneten aus dieſer Urſache gar nicht verſehen hatten, 
läßt ſich die Zuſammenkunft als Conferenz auch eigentlich gar nicht bezeich⸗ 
nen. Dagegen muß conſtatirt werden, daß die Mittheilungen, die über die 
öſterreichiſchen Vorſchläge gemacht wurden, zu befriedigen ſchienen. Allerdings 
iſt ausdrücklich befürwortet worden, Oeſterreich halte ſich an dieſe Vorſchläge 
nicht gebunden, dieſelben ſollten „nur ungefähr“ das Maß deſſen aus⸗ 
drücken, was Oeſterreich für eine Erweiterung ſeiner Beziehungen zum Zoll⸗ 
verein zuzugeſtehen geneigt iſt. 

Stettin, 13. Okt. [Eine dritte Verwarnung.] Die „Pom⸗ 
merſche Zeitung“ hat folgende (St) Verwarnung erhalten: 

„die ſcurrile Weiſe, in welcher der Artikel: „Zwölf oder dreizehn Apoſtel?“ 
in der Nr. 465 der von Ihnen herausgegebenen „Pomm. Zeitung“ das Re⸗ 
ferat über einen angeblich zwiſchen einem Wieſenbeſitzer unweit Neheinmühl⸗ 
heim und einem benachbarten Mühlenbeſitzer ſchwebenden Prozeß einleitet, läßt die 
Abſicht nicht verkennen, die Lehre der chriſtlichen Religion vom heiligen Geiſte 
durch Spott n Die die öffentliche Wohlfahrt gefährdende Hal⸗ 
tung Ihres Blattes wird hierdurch von Neuem bekundet und ertheile ich 
Ihnen daher 2 7 gemäß §§ 1 und 3 der Verordnung, betreffend das 

erbot von Zeitungen und Zeitſchriften vom 1. Juni d. J., eine abermalige 
Verwarnung. Stettin, den 10. Oktober 1863. Der Negſerungs⸗Bice⸗Praft 
dent v. Werthern.“ 

Frankfurt a. O., 10. Okt. [Wiederwahl.] Durch das 
liberale Wahl⸗Comite für den lebuſer Wahlkreis berufen, fanden heute 
zwei Verſammlungen von Vertrauensmännern hierſelbſt ſtatt. In der 
einen waren die benachbarten Städte des Kreiſes und viele Dorf⸗ 
ſchaften in ausreichender Zahl vertreten. Die von den bisherigen Ver⸗ 
tretern des Wahlkreiſes Frankfurt⸗Lebus, dem Gerichts⸗Director a. D. 
Gutsbeſitzer Herrn Kuhlwein, und dem Geh. Ober⸗Rechnungsrath 
Herrn Borſche, eingegangenen Erklärungen zur Wiederannahme der 
Mandate wurde von den Anweſenden mit der größten Befriedigung 
vernommen und von ihnen mit Zuverſicht erklärt, daß die Wiederwahl 
der Herren Candidaten auf dem Lande, ſo wie in den kleinen Städten 
des Kreiſes, trotz aller Machinationen der Gegenpartei keinem Zweifel 
unterliege, indem die Geſinnung der Urwähler keine Aenderung ſeit den 
letzten Wahlen erlitten habe. In der zweiten, aus den Vertrauens⸗ 
männern der 23 Wahlbezirke der Stadt beſtehenden Verſammlung 
wurde die Wahlorganiſation beſprochen und bis in die kleinſten Details 
feſtgeſetzt, ſo daß die Wiederwahl der Abgeordneten vollkommen geſichert 


ch erſcheint. Auch in dieſer überaus zahlreich beſuchten Verſammlung 


wurde die Erklärung der Herren Kuhlwein und Borſche mit den freu⸗ 
digſten Zurufen begrüßt. 3 (Voſſ. Z.) 
Fürftehtwalbe 10. Okt. [Diseiplinarverfahren.] Das 
1 V.“ ſchreibt: Gegen die beiden Schullehrer, welche am 22. v. M. 
als Zuſchauer auf dem Perron des hieſigen Bahnhofes in der Nähe 
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88 Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle 
nftalten Bestellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 14. Oktober 1863. 


Sr. Maj. des Königs ſtanden und ſich weigerten, ihre Kopfbedeckung 
abzunehmen, ſoll, wie man erfährt, ein Disciplinarverfahren eingeleitet 
worden ſein. 

Aus dem Kreiſe Wanzleben. [Wiederwahl.] Die 
am 11. d. M. zu Langenweddingen verſammelten bisherigen Wahl⸗ 
männer des Kreiſes haben einſtimmig beſchloſſen, an dem Bürgermei⸗ 
ſter a. D. Schneider als Abgeordneten auch bei der bevorſtehenden 
Neuwahl feſtzuhalten und nur für ſolche Wahlmänner zu ſtimmen, die 
hiermit einverſtanden ſind. (Magd. 3.) 

Bonn, 11. Okt. [Wahlangelegenheiten.] Heute Nach⸗ 
mittag fanden die von dem hieſigen Wahl⸗Comite in Rheinbach und 
Meckenheim veranſtalteten Urwähler⸗Verſammlungen ſtatt. Die beiden 
früheren Abgeordneten des Wahlkreiſes Bonn⸗Rheinbach, v. Bunſen und 
v. Proff⸗Irnich, wohnten denſelben bei. In Meckenheim erklärte ſich 


die äußerſt zahlreiche Verſammlung einſtimmig für die Wiederwahl der 


genannten Herren. In Rheinbach verſuchte zwar Herr Paſtor Z. aus 
R. im entgegengeſetzten Sinne zu wirken; derſelbe fand aber mit ſeiner 
Oppoſition ſo wenig Anklang, daß ſchließlich nur zwei Perſonen mit 
ihm gegen die Wiederwahl ſtimmten. Gegen die Einmüthigkeit, welche 
ſowohl in den heutigen beiden Verſammlungen, als auch in den in 
Bonn abgehaltenen zu Gunſten der Herren v. Bunſen und v. Proff⸗ 
Irnich ſich gezeigt hat, wird weder die Ortsverbrüderung des deutſchen 
Handwerkerbundes hierſelbſt, welche eine Art von Oppoſition verſucht, 
noch die vor acht Tagen in Roisdorf von 12 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung, welche einen eben ſo ſchwachen Verſuch mit der Aufwiege⸗ 
lung der Landbevölkerung machte, etwas ausrichten. (K. 3.) 

Köln, 12. Oktober. [Der König und die Dombaufeier.] 
Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, iſt an den hieſigen Central⸗Dombau⸗ 
Verein eine telegraphiſche Depeſche vom königl. Hofmarſchall⸗Amte ein⸗ 
gegangen, der zufolge Se. Majeſtät der König durch unaufſchiebbare 
Geſchäfte zum 14. Okt. nach Berlin berufen find und bedauern, bei 
der Dombaufeier am 15. d. M. in Koln nicht zugegen fein zu können. 

Düren, 11. Okt. [Wiederwahl.] In der auf Anregung des 
hieſigen liberalen Wahlcomite's heute hier abgehaltenen äußerſt zahl⸗ 
reich beſuchten Urwählerverſammlung des Kreiſes wurde folgende Re⸗ 
ſolution: — „an der Wiederwahl unſerer bisherigen, zur Fraction 
Bockum⸗Dolffs gehörigen Abgeordneten, Frhrn. v. Hilgers und Guts⸗ 
beſitzers Rey feſtzuhalten und eine moͤglichſt große Bethelligung an den 
Wahlen anzuregen —“ einſtimmig zum Beſchluß erhoben. (Rh. 3.) 

Deut ſch lan d. 

Baden, 9. Oktober. [König Leopold.] Geſtern Nachmittag 
traf unter dem Namen eines Grafen von Ardennes Se. Maj. der 
König. der Belgier hier ein. Heut Mittag war Künig Leopold zur 
Tafel bei den beiden preußiſchen Majeſtäten, und es verkehrte derſelbe, 
ſo viel man im Publikum bemerken kann, viel mit dem Könige 
Wilhelm. (Karlsr. 3.) 

Gotha, 11. Okt. [Walesrode.] Geſtern war der ſeit dieſem 
Sommer bekanntlich von Berlin hierher übergeſiedelte Herausgeber des 
„Fortſchritts“, Ludwig Walesrode, vor die Criminalabtheilung des hie⸗ 
ſigen Stadtgerichts geladen. Die Ladung war auf eine Requiſttion 
der berliner Behörde erfolgt und bezweckte die Vernehmung Walesrode's 
über die Autorſchaft verſchiedener in letzter Zeit im „Fortſchritt“ er⸗ 
ſchienenen Artikel. Wie die „Kob. 3.” vernimmt, hat der Genannte 
jede Auslaſſung verweigert. 

Leipzig, 11. Okt. [Dem Profeſſor Roßmäßler] war ge: 
ſtern Abend 6 Uhr, wo ſeine Haftzeit ablief, von ſeinen Freunden, 
unter denen namentlich auch viele leipziger Arbeiter und Meßfremde 
aus allen Theilen Deutſchlands zu nennen ſind, eine ſolenne Einho⸗ 
lung zugedacht. Ein bekränzter Wagen ſollte ihn in ſeine Behauſung 
zurückführen unter Vorantritt eines Muſikchors und eines Geſang⸗ 
Vereins. Aber ſchon um 1 Uhr ſah man ihn auf allen Straßen 
herumgehen, und Nachmittags um 4 Uhr las man in der eben aus⸗ 
gegebenen „Mitteld. V.⸗Z.“ die Nachricht, daß Prof. Roßmäßler „auf 
höhere Anordnung“ bereits in der Mittagsſtunde feiner Haft entlaſſen 
worden ſei. Wir können Dem aus deſſen eigenem Munde hinzufügen, 
daß dieſe, ſeine Haft um ſechs Stunden kürzende Entlaſſung einge⸗ 
ſtandenermaßen deshalb verfügt worden ſei, um die beabſichtigte Ein⸗ 
holung zu hintertreiben. Dies konnte aber nicht hindern, daß ihm an 
ſeiner Wohnung von einer großen Anzahl von Arbeitern kurz nach 
6 Uhr ein Hoch ausgebracht wurde. Abends waren die weiten Hallen 
der „guten Quelle“, der von Roßmäßler gewöhnlich beſuchten Reſtau⸗ 
ration, wahrhaft überfüllt von Freunden des Volksmannes, dem dieſe 
Vorenthaltung des formellen Theils der ihm zugedachten Anerkennung 
eben ſo wenig wie ſeine erlittene Haft die Sympathien des Volkes ge⸗ 
ſchmälert haben wird. Ein bereit gehaltenes Muſikchor empfing ihn 
bei ſeinem Eintritt mit einem Tuſch, und ein donnerndes Hoch be⸗ 
grüßte ihn, als er ſeinen drei Wochen lang leer geweſenen Platz ein⸗ 
nahm. Von den vielen guten Trinkſprüchen heben wir einen von 
Ros mäßler „auf die deutſche, von der Herrſchaft der Kirche befreite 
Volksſchule“ hervor. Bekanntlich war eine Aeußerung Roßmäßler's 
über. das Verhältniß der Volksſchule zur orthodoxen Kirche (in der 
Flugſchrift: „Ein Wort an die deutſchen Arbeiter“) der Grund feiner 
re rl (Fr. J.) 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 11. Ott. [Gegen den 
Nationalverein.] Einem glaubwürdigen Gerüchte zufolge iſt vor 
einigen Tagen aus dem Miniſterium des Innern an den c Ma⸗ 
giſtrat die Aufforderung ergangen, wegen der indicirten Theilnahme 
einer Anzahl Roſtocker am Nationalverein Nachforſchungen anzuſtellen. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Schritt des Miniſteriums, welcher auf die 
Abſicht, eine Unterſuchung einzuleiten, hindeutet, wird wohl in der Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern und Freunden des Nationalvereind am 
27. v. M., welche die ſeitdem durch die Preſſe bekannt gewordenen Re⸗ 
ſolutionen in der deutſchen Frage faßte, zu ſuchen ſein, wiewohl es auch 
an Veranlaſſungen gleicher Art aus früherer Zeit nicht gefehlt hätte. 
Das Miniſterium hatte ſchon im Oktober 1859 ein Verbot gegen den 
Nationalverein erlaſſen, welches aber, da es ſchon feiner Form nach 
Geſetzeskraft nicht in Anſpruch nehmen konnte und wollte, und auf Ge⸗ 
ſetze hinwies, deren Anwendbarkeit auf die Theilnahme am National⸗ 
verein mehr als zweifelhaft it, von denjenigen Perſonen, welche ſich 
dadurch nicht behindern ließen, dem Nationalverein beizutreten, als 
bloße Warnung aufgefaßt ward, die ohne Verletzung eines Geſetzes 
auch unbeachtet bleiben konnte. Es wird ſich nun wohl demnächſt 
herausſtellen, ob und wie weit dieſe Annahme eine berechtigte war. 
Jedenfalls würde die Zeit zu einem weiteren und ſtrengeren Vorgehen 
gegen den Nationalverein wohl kaum glücklich gewählt fein, 


ll. 4 


— 


nachdem das dringende Bedürfniß einer Bundesreform thatſächlich und 
ausdrücklich von allen deutſchen Regierungen anerkannt iſt und es doch 
jedenfalls im Intereſſe, wenn nicht zugleich in der Verpflichtung der 
Regierungen liegt, bei der Neugeſtaltung der Bundesverfaſſung im 
Einverſtändniß mit den Bevölkerungen zu handeln. Auch kommt in 
Betracht, daß dem deutſchen Reformverein, der freilich bis jetzt nur 
einen im Auslande lebenden Mecklenburger zum Mitgliede zählt, mit 
einem Verbote nicht entgegengetreten iſt, und daß der deutſche Hand⸗ 
werkerbund, der doch auch, wie noch die neueſten Verhandlungen in 
Frankfurt ſehr deutlich ausweiſen, einen vorwiegend politiſchen Cha⸗ 
rakter hat, hier ſogar begünſtigt wird und keine Schwierigkeit findet, 
ſelbſt Filialvereine in Mecklenburg zu begründen. Der Großherzog hat 
noch geſtern eine Deputation des Handwerkertages empfangen, welche 
ihm den Dank der Verſammlung wegen ſeines Verhaltens auf dem 
Fürſtentage in der Angelegenheit des Handwerkerrechts darbrachte. 
(Voſſ. Ztg.) 

Bremen, 12. Okt. [Der däniſche Kriegskutterl, welcher 
ſich vor einigen Tagen in der Weſer gezeigt hat, iſt, wie man uns 
aus Heppens mittheilt, auch im Jahdebuſen geweſen. Zwei Offiziere 
kamen an's Land, vielleicht mit der Abſicht, die preußiſchen Hafenar⸗ 
beiten ſich anzuſehen, doch ſoll ihnen die Erlaubniß dazu von der 
Hafencommiſſion nicht gegeben ſein. Nach etwa halbſtündigem Ver⸗ 
weilen am Lande, begaben ſich die Offiziere wieder an Bord und der 
Kriegskutter ſegelte nach See. (Weſ. 3.) 
| Oeſterreich. 

ermannſtadt, 12, Okt. [Vom Landtage.] in der heutigen Land⸗ 
tagsſitzung gelangte mit u des Landtagscommiſſärs Folgendes an das 
Haus und wurde zum erſtenmale verleſen: Ein Geſetzentwurf über die „Er: 
richtung und Organiſation eines oberſten Gerichtshofes für Siebenbürgen, 
Wurde einem Ausſchuſſe zugewieſen. Eine Repräsentation, womit die Reichs⸗ 
rathswahlen Sr. Majeſtät dem Kaiſer unterbreitet werden. Dieſelbe wurde 
angenommen, ebenſo das Einbegleitſchreiben des Landtagscommiſſärs. Nach 
einer Zuſchrift des Landtagscommiſſärs ſoll der ſiebenbürgiſche Landtag mor⸗ 
gen den 13. Oktober vertagt werden. 

Graz, 12. Oltbr. [Zur deutſchen Reformfrage.] Geſtern 
hielt eine bedeutende Anzahl ſteieriſcher Landtags⸗Abgeordneter eine ver⸗ 
trauliche Beſprechung über die deutſche Reformfrage. Es wurde ein 
Programm aufgeſtellt und beſchloſſen, den nächſten deutſchen Abgeord⸗ 
netentag zahlreichſt zu beſchicken. 


f t alien. 

Turin, 9. Okt. [Graf Stakelberg. — Parlament.] Graf 
Stakelberg hatte eine lange Audienz beim Könige, die man als ein 
nicht unwichtiges Ereigniß betrachtet. Der ruſſiſche Geſandte hat keine 
Urſache, über die Stimmung in Italien zufrieden zu ſein, aber die 
Haltung der Regierung wird er ganz correct finden müſſen. Er ber 
ſchwert ſich über die Kundgebungen der Provinzialräthe; das Mini: 
ſterium aber fühlt ſich zwar durch die Beſchlüſſe dieſer Verſammlungen 
in eine gewiſſe diplomatiſche Verlegenheit verſetzt, kann ſie jedoch nicht 
geſetzlich verhindern. — Die Eröffnung des Parlaments wird erſt in 
der zweiten Hälfte des November erfolgen; der Tag iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Der Rattazzi'ſche Anhang beabſichtigt, mit dem Beginne der 
neuen Seſſion ein großes neues Journal in franzöſiſcher Sprache er⸗ 

zſcheinen zu laſſen, das den Namen „I Independance italienne“ führen 
ſoll. Das Unternehmen hat nur Eine Schwierigkeit: die Abonnenten: 
frage. 5 f 8 (K. 3.) 

dal Grofbrittenniem 

London, 10. Okt. [Evans in Warſchau. — Zur diplo⸗ 
matiſchen Intervention.] Ohne Zweifel iſt auch Ihnen von 
Warſchau aus die Nachricht mitgetheilt worden, daß ein Arbeiter der 
dortigen Evans'ſchen Fabrik, in deſſen Beſitze mehrere Handgranaten 
gefunden worden waren, im Fabrikshofe fühlirt und die Fabrik ſelber 
auf Befehl des Generals Berg fo lange geſchloſſen worden iſt, bis der 
Beſitzer ſich dazu verſteht, 15,000 Rubel Strafe zu zahlen. Der 
Beſitzer, Herr Evans, iſt ein Engländer, der auch in Birmingham 
ein großes Etabliſſement beſitzt und ſich in dieſem Augenblicke in Lon⸗ 
don befindet. Er will ſich durchaus nicht dazu verſtehen, die gefor⸗ 
derten 15,000 Rubel zu zahlen, denn in keinem civiliſirten Lande be⸗ 
ſteht ein Geſetz, das den Arbeitgeber für die Handlungen ſeiner Arbei⸗ 
ter verantwortlich macht, und Herr Evans beſtreitet dem General Berg 
das Recht, ihn für das geſetzwidrige Verhalten eines in ſeiner Fabrik 
beſchäftigten Arbeiters an ſeinem Eigenthume zu büßen. Bereits hat 
er deshalb eine Klage beim hieſigen auswärtigen Amte eingereicht und 
eine Audienz bei Earl Ruſſell nachgeſucht, der geſtern in der Haupt⸗ 
ſtadt eingetroffen iſt. Es iſt kaum zu zweifeln, daß die engliſche Re⸗ 
gierung bei der ruſſiſchen in ſeinem Intereſſe Beſchwerde führen wird. 
— Schon ſind außer Earl Ruſſell der Premier, der erſte Lord der 
Admiralität, der Handelsminiſter und der Staatsſecretär der Colonien 
hier eingetroffen; der Kriegsminiſter wird heute, und der Schatzkanzler, 
der Sir G. Grey in Balmoral abgelöſt hat, übermorgen erwartet. 
Es iſt nicht unmöglich, daß die drei Mächte ſich doch wieder dazu ver: 
ſtehen, demnächſt eine gemeinſame Note nach Petersburg zu ſchicken, 
aber nicht, um mit dem Fürſten Gortſchakoff die alte Discuſſion über 
die Bedeutung der wiener Vertrags⸗Beſtimmungen wieder anzuknüpfen, 


ſondern blos, um gegen die ſcheußlichen Maßregeln zu proteſtiren, die 


im Intereſſe von Friede und Geſittung“ über Polen verhängt worden 
ſind. (K. Z.) 
Rußland. 
unte uben in Polen. 

D Ralifch, 13. Okt. [Ein neuer Commandant.] Geſtern 
kam der neue General Belgrad (an Stelle des Generals v. Masloff) 
in Begleitung einer Sotnie Koſaken (über Preußen) hier an und nahm 
ſein Abſteige Quartier im Gouvernements⸗Gebäude. General v. Mas⸗ 
loff wurde zur 24. Divifion verſetzt, welche im Innern Rußlands ſtatio⸗ 
nirt it. — General Belgrad erließ gleich bei feiner Ankunft den Befehl, 
daß die Beamten ſofort die Trauer abzulegen haben. 
Von der polniſchen Grenze, 11. Oktober. [Treffen.] 
Am 8. d. M. hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Ruſſen und einer 
Abtheilung der Auſfſtändiſchen in der Nähe des Goploſee's unweit 
Sleczyn, etwa drei Meilen von der preußiſchen Grenze entfernt, ſtatt⸗ 


gefunden. Bei dieſem Gefecht richtete die ruſſiſche Kavallerie in den 


Reihen der Inſurgenten eine große Niederlage an, von denen 40 todt 
auf dem Platze blieben und 30 zu Gefangenen gemacht wurden. Die 
große Menge Verwundeter wurde von den Polen bald fortgeſchafft. 
(Wenn ſie dazu noch Zeit gehabt haben, dann iſt die Niederlage eine 
ſehr zweifelhafte! D. Red.) In dem kleinen Städtchen Slupee an 
der Grenze ſtehen ſetzt 500 Ruſſen, Kavallerie und Infanterie, und 
dürfte es daher den aus der Provinz Poſen kommenden Zuzüglern 
ſehr ſchwer werden, ſich im koniner Kreiſe, der durchgängig ſtark beſetzt 
iſt, zu ſammeln. (Poſ. 3.) 


Breslau, 14. Oktober. [Diebftähle) Geſtohlen wurden: Ufergaſſe 
Nr. 43 ein ſchwarz⸗ und fi, Nane Kleid; Agnesſtraße Nr. 1 
zwei feine Leinwand⸗Hemden, gezeichn. C. P. Nr. II und 12, und ein weiß; 
leinenes Taſchentuch, gezeichnet M. S. oder Thale Gräbſchnerſtraße Nr. 1 

Th enſcheinen zu 5 und 1 Thaler: Auwa plab Nr. II 
ee eine Roſengaſſe Nr. 4 ein braunwollner Mannsrock: 
Promenade einem Herrn durch eine bis jetzt noch ungekannte 
erſon eine kleine goldene 9 — — nebſt kurzer drei⸗ 


rin Ka 
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* goldener Kette, auf der Rückſeite der Uhr iſt eine Landſchaft mit 
. irche ee), . Pro 9 haft ihnet H. G { 

efunden wurden: ein meſſingnes Petſchaft, gezeichnet H. G.; zwei 
Schlüſſel, eine Broſche, ein Portemonnaie mit Geld. 

Vorſätzliche Brandſtiftung und reſp. Baumfrevel.] Am 12. 
d. Mts. Nachmittags in der 4. Stunde gerieth auf dem Holzplaße vor dem 
Ziegelthore eine derjenigen großen Pappeln, welche oberhalb der Ziegelbrücke 
am rechten Ufer des in die Oder mündenden Ohlearmes ſtehen, plotzlich in 
Brand, ohne daß die Urſache hierzu bekannt war. Das Feuer wurde indeß 
bald von den bei der neuen Gasanſtalt auf dem Holzplatze beſchäftigten Ar⸗ 
beitern gelöſcht. Sei es nun, daß dies nicht ausreichend geſchehen oder der 
qu. Baum nochmals durch Freplerhand in Brand geſteckt worden war, gegen 
4% Uhr loderten plotzlich jo mächtige helle Flammen an dem Baumſtamme 
empor, daß bei dem ziemlich ſtark wehenden Winde das Feuer leicht auf be⸗ 
nachbarte F Gegenſtände ſich verbreiten und jo ein Brandunglüd 
entſtehen konnte. Auch diesmal wurde das Feuer theils durch a theils 
durch Entfernung eines bereits ſtark in Brand gerathenen dicken Aſtes von 
den bereits oben Bee Arbeitsleuten gelöſcht. Nach dem Reſultat der 
ſofort durch den e angeſtellten Nachforſchungen 
dürfte dies Feuer durch zwei 


erumtreiber, die um die angegebene Stunde 


in dieſer Gegend geſehen worden find, frevelhafterweiſe vorſätzlich angeſtiftet] 


worden ſein. 

Angekommen: v. Wnuck, Oberſt und Brigade⸗Commandeur, aus Poſen. 
Baron v. Kottwitz, Oberſt⸗Lieutenant, aus Wohlau. Gräfin Lazareff, 
geborne Prinzeß Byron v. Curland, aus Dyhernfurth. Se. Erlaucht Graf 
zu Stolberg⸗Wernigerode, Ritterguts⸗Beſitzer, aus Peterswaldau. 
Coſtenoble, Geheimer Rath und Direktor der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


„ Görlitz, 13. Okt. Wie der „Anzeiger“ meldet, hat die königl. 
Regierung zu Liegnitz die Wahl des Herrn Stadtrath A. Müller zum 
Stadtrath genehmigt, dagegen die der Herren Kaufmann Ephraim 
und Partikulier Küſell abgelehnt. 


o Schweidnitz, 13. Okt. Bu den Wahlen.] Für die auf Freitag, 
den 16. d. M., angeſetzte Urwählerverſammlung hat Hr. Riemann ſeine 
Anweſenheit zugeſagt (bereits in der Bresl. Z. angezeigt), wofür wir ihm 
hiermit im Voraus unſeren Dank abſtatten. — In unſerem letzten Berichte 
iſt mitgetheilt worden, daß man in hieſiger Gegend den Baron v. Richt⸗ 
hofen als zweiten Kandidaten für das Haus der Abgeordneten aufzuſtellen 
gewillt war. Mittlerweile jedoch iſt hier die geringe Theilnahme der Be⸗ 
völkerung des ſtriegauer Kreiſes für denſelben bekannt worden. Dieſelbe würde 
für Herrn Bürgermeiſter Rauthe ſtimmen, wenn derſelbe ſich geneigt finden 
ließe, ein Mandat anzunehmen. Da dies nun nicht der Fall iſt, fo ftellt 
dieſelbe wieder Herrn Riemann als Kandidaten auf und wird unter der Be⸗ 
dingung, daß für denſelben auch der hieſige Kreis einſtehe, für Hrn. Ober⸗ 
berghauptmann v. Carnall ſtimmen. — An eben gedachtem Tage findet 
auch im Gaſthofe zur goldenen Krone eine Beſprechung der Wahleommi arien 
des hieſigen Kreiſes ſtatt, zu welcher die Herren v. Lieres auf Stephans⸗ 
275 und Oberamtmann Seifert auf Roſenthal im Kreisblatte eingeladen 
aben. — Dei Partei des „preuß. Volksvereins“ iſt ſehr rührig. ochten 
die Liberalen ſich das Beiſpiel derſelben zu Herzen nehmen. 


L. Ratibor, 12. Okt. [Zu den n In Betreff der Wahlen 
iſt von der liberalen Seite bis jetzt noch nichts geſchehen und wird wohl auch 
nichts geſchehen. Einmal fehlt es an einer geeigneten Perſönlichkeit, die mit 
Luſt und Wärme die Sache in die Hand nimmt, und dann hat auch ein Be: 
ſprechen der ſtädtiſchen Urwähler nur unerheblichen Werth. Denn gelänge 
es auch, die ſtädtiſchen Wähler zu beftimmen, ihr Augenmerk auf liberale 
Wählmänner zu richten, ſo würden dieſe doch nur den neunten Theil ſämmt⸗ 
licher Wahlmänner des Kreiſes bilden, die zwei Abgeordnete zu wählen 
haben. Von den % der ländlichen Wahlmänner iſt er die Hälfte mehr 
oder weniger abhängig von den großen Grundbeſitzern des Kreiſes, und der 
Reſt wird überwiegend ſich nach dem Willen der Geiſtlichkeit richten. Nur 
wenn die Anſichten der großen Grundbeſitzer mit denen der Geiſtlichkeit, die 
bis jetzt ſich ganz 3 0 5 nicht übereinftimmen, kann ein Wahlkampf 
mittelſt der ſtädtiſchen Wahlmänner auf liberalen Sieg ſicherer geleitet wer⸗ 
den. — Mit Bezug auf eine frühere Correſpondenz von hier unter AV be⸗ 
merke ich, daß Tommerzienrath Dons ſich um keine Candidatur beworben, 
Ian 1 ER ſolche ihm iſt in Ausſicht geitellt worden, ſie beſtimmt abge⸗ 
e a ars 


& D.:Piekar, 12. Oktbr. [Bezüglich der infurrectio, 
nellen Bewegung] jenſeits der Grenze herrſcht hier eine tiefe Stille⸗ 
Geſtern fand, dem Vernehmen nach, eine Zuſammenkunft zwiſchen dem 
in Beuthen OS. ſtationirten Oberſten und Commandeur der 12ten 
Cavallerie⸗Brigade, Herrn Grafen von Kalkreuth, einigen anderen 
preußiſchen Ofſtzieren, und einem hoheren ruſſ. General in Sos⸗ 
nowiee ſtatt; welchen Zweck dieſelbe gehabt hat, iſt noch unbekannt. 
— Man beſchäftigt ſich gegenwärtig allgemein mit der Löſung der 
Frage, was wird zum Winter mit den an der Grenze ſtehenden 
Truppen geſchehen? Demzufolge hat ſich das Gerücht verbreitet, ſämmt⸗ 
liche Kavallerie und Artillerie, und von jedem Infanterie⸗Regimente 2 
Bataillone ſollen entweder nach den Garniſonen zurück, oder doch wei⸗ 
ter nach dem Innern in enge Cantonnirung (Winterquartiere) zuſam⸗ 
men gezogen werden, während je ein Bataillon von letzteren zur Be⸗ 
ſetzung der Grenze zurückbleiben ſoll, einestheils auch wohl zur Ueber⸗ 
wachung der Grenzſperre, welche in Folge der in Polen herrſchenden 
Rinderpeſt angeordnet iſt, und dann um gewiſſermaßen bei eventuellen 
Fällen die Vorpoſten für die wetter im Innern liegenden Truppen zu 
bilden. Da die Quartiere in hieſiger Gegend von ſehr verſchiedener 
Güte ſind, ſo iſt für das hier ſtehende 3. oberſchl. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 62 ein halbmonatlicher Cantonnementswechſel der Compagnien 
befohlen worden, damit nicht die eine dauernd im Vortheil und die 
andere im Nachtheil bleibe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o @rd, | Ban: euft⸗ Wind⸗ A 
in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärte, 
Breslau, 13. Oktbr. 10 Ul. Ab.] 331,91 11, O. 0. Trübe. 
14. Oktbr. 6 U. Mrg.] 332,69 | +7,81 SO. 1. Heiter. 


Breslau, 14. Okt. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 10 3. U.⸗P. — F. 73. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 13. 925 Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 75, fiel 
auf 67, 47 und ſchloß matt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
67, 55. Ital. 5proz. Rente 73, 50. Ital. neueſte Anl. —. Zyprz. Spanier 
52%, lprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 410, —. Eredit⸗ 
Modilier⸗Attien 1166, 25. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 566, 25. 

London, 13. Okt., Nachm. 3 Uhr. Türk. Conſols 53 7. Wetter reg⸗ 
neriſch. Conſols 93%. Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 42. 5proz. Ruſſen 
93%. Neue Ruſſen 92%. Sardinier 88%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
8 Sch. Wien 11 Fl. 45 Kr. 4 

Der Dampfer „Seine“ iſt aus Weſtindien in Southampton eingetroffen. 

Trieſt, 12. Oltober. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlands⸗ 
poſt aus Alexandrien eingetroffen. i 

Wien, 13. Okt., Nachm. 12% Uhr. Die Börje war geſchäftslos. öproz. 
Metalliaues 75, 60. 4 proz. Metalliques 67, 75. 1854er Looſe 93, 50. 
Bank ⸗ Aktien 791, —. Nordbahn 163, 10. National- Anlehen 81, 75. 
Credit⸗Aktien 186, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 179, 50, London 
111, 60. Hamburg 83, 60. Paris 44, 15. Gold —, Böhmiſche Weſt⸗ 
Dahn ar 50. Neue Looſe 136, —. 1860er Looſe 97, 70. Lomb. Eiſen⸗ 

n „—. 
eſtbahn 71%. 


1 
belebtem Geſchäſt in öſterr. Effekten, Böhm. Finnl. Anl. 8 


*. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 141%. Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 232.0 Ban e en 253. Sproz. Meals 


66. 4 prozentige Metalliques 58%, l 
National⸗Anl. 70, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien —. Oeſter⸗ 
age Saab e erreich. 5 FH diter- 

) e 837%. Oeſterr. Eliſabetbahn 125%, in⸗ 63 
He d 1a e e e 

amburg, 13. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs matt, ſchloß 
begehrter. Valuten begehrter. Geld reichlicher. Finnländ. Anleihe 87 % B. 
Regen. Schluß⸗Courſe: National⸗ Anleihe 73. Oeſterr, Credit⸗Aktien 


1854er Looſe 81. Oeſterreichiſche 


rr ⁊ͤ LEDER EEE FE 


Thlr. bez. u. Br., % Thlr. G 


rt a. M., 13. Okt., Nachm. 24. d Günſtigere ee bet 


a — 2 - 


82%. Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 99%. 
Nordbahn 62%. 25 4. Wien 85, 75. Petersburg 32%. 

Hamburg, 13. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
ab däniſche Inſeln 125—126pfd. billiger, gu 80 Thlr. ur Roggen loco 
unverändert, Königsberg Frühjahr zu 60 Thlr. vergebens offerirt. Del Okt. 
27%, Mai 265 „ſchloß feſt. Kaffee, Markt unverändert, ohne größere Um⸗ 
ſätze. Zucker begehrt, wird diverſes gehandelt. Zink ohne Umſatz. 
Liverpool, 13. Oktbr. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 


Berliner Börse vom 13. Helober 1863. 


Eisonbaha-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Et. 


Fonds- und Geld-Oourse. 


Staals-Anl. von 1859/6 105 * 
to 1850; Sala 98 = Aachen-Düsseld.] 3%, 3'4:3%,M- bz. 
dito 185414411011, ba. Aachen-Mastrich| 0 | 0 f 131% B. 
dito 185514110144 ba. Amsterd-Rottd. 5 6 j4 108 B. 
dito 185614 10115 bz berg -Märkische 5 6414 10% B. 
dito 185 74% % ba. Berlin Anhalt. Sa 15% ba. 
dito 18501411013 ba. Berlin. Hamburg 8 | 6% 14 2 ½ da. 
dito 185314 8% bz. Berl, Potsd.-Mg. 11 ]14 |4 188 bu 
Staats-Schuldscheine[314 190%, bz. Berlin-Stettin. 7% %% 184 ba 
räm. Anl. von 122½ ba. Böhm. MWesth. . . — | — 70% br 
Berliner Stadt-Obl. 4% 102½ 0. Breslau-Freib. 5 8 130 7% bz 
3. Kur- u. Neumärk.|314190 nz Cöln-Minden... . 1124 1121312119 6. 
Pommersche. Jas bz Cosel- Oderberg. 0 4.6% b. 
Z) Posensche A 2 — dito St.-Frior.“ — — 4% 2% B. 
se 36007 ½ 6. dito, dito eit I — 
/ dito neue 90% ba. Ludwgsh.-Bexb. | 8 | 9 4 420 
& (Schlesische. % 4 % 6. Magd.;Halberst, 2 % %% 2% % B. 
/ Kur- u. Neumärk. 4 08 B. Magd.-Leipzig.. 17 |17 
&( Pommersche.. 4 98 bz Magd.-Wittenbg,) 1, 174% 
2 Posen sche. 4 6% hz Mainz-Ludwgsh.| 7 | 7 
3 /Preussische..... 4 118 Dz. Mecklenburger. . 3% 2 
3 Westph. u. Rhein. 4 7, 8. Neisge-Brieger. .| 30 4 
5 Sächsische 4 sog bz, Niedrschl.-Märk.| 4 4 
Schlesische. . 4 00% 2. Niodrschl. Zweb.| 3% 
Louisd’or 110½ B. Jet Bankn. 89%, bz. Nee fie 775107 
Goldkronen 9. 4 bz.[Boln. Bankn. 3% bz. do B. 17,010 
Ausländische Fonds. dito 0. iR 10% 
Oestarr. Metalliques.j5 67 ½ etw. bz. u B. Oestr. Fr. St-B.| 6. — 5 
dito Fat.-Anl. % 73% bz, Oestr.südl. St.- B. 8} | — 15 |14 
dito Lott-A. v. 50% |87 4 871, va. Oppelu-Tarn. 21 
dito Ster Pr. A. 4 84 k. eihläche; Bine 
dito Eisenb.-L. ‚I BI hz. le Aalen Pr 5 6 
Russ. Engl. Anl. 186216. 80 % B 35 Ay 
die ak Ann. le dass n 40 0 
to Polu. Sch.- Ob. |77 etw. ba 4 9 
Poln. Pfandbr.,..., ——— err 6% 27 
9 dito III. Em. 87%, etw. bz 
a e Bank- und Industrie-Papiere. 
dito à 200 Fl. — [22% 0 Berl. Kassen-V. 532 51304 116 6. 
Kurhess. 40 Thür. . . 53 8. Braunschw. B. . 4 4 |4 74% etw. bs. 
Baden. 35 Fl. Loose. — [30 ½ etw. bz Bremer Bank... 55 5 ja 107 ½ 8. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Banz > Bank: 82] „ 1070 >» 
Berg.-Märkische... 157 100 Geraer Bank 3 5 7164 99 B 
dito 11. 4% ch B thaer 53 4 22 4 — ER 
in Pr 36. Hannoversche B. A| 5 |4 00 B. 
Coln Anden. 401, 8. n eee e e 
dito 1/5 13 ½ ba u. 0. 72 3 stk 
dito 55% 8 Königsberger B. 4 100 
dito 114 55 2 Luxemburger B. 10 |10 4 10% Kligkt. bs. 
dito 4% ll B. E 880 2 bd 0 
dito IV. 62% ba n u Fun 25 . 
C000. Oderb. (Wh) A4. , — — Teri Ban N %%%“ 
in log m. Thöringer Bank 18 4 47 0. 
Niederschl. Märk. . 4% 8 e 9 2 
dito conv.4 97 G. 3 
to IL z be Sade rah f 
dito IV. 41010 Darmstädter „ 0644 92 8470 da u d 
Niederschl, Zweigb.. 2 Dessauer 2 0 4 4% 0 
Lin. G.. He Disc.-Com-Ant.. 6 | 7414 100 % ba u. 0 
Oberschles. 4. 4 4— — — Genfer Credb.A. 2 — 4 88 blu 
dito Bir, 3% 87 B. Leipziger 91 8 34 681 6 = 
dito C. u. D.4 0% ba Meininger „ 67/4 11 da u 6 
dito K.. 54% ba. Moldauer Lde.-B. 18, 2% 135% 8. 
bed DH DERRSE lo Oesterr.Oredb.A. 1. de 8 Ak ba. 
Din 262 bzu Bank- 
Oest. südl. StB...) |261 G. ge ar ig a ee 
&hein v. St. gar... 44 Sr 5 


| a 0 s au B. 
Fbr.v.Eisenbbät. 6¼ — 8 100%, ba. 
Wechsel- Course. 


Rhein.-Nahe-B. gar. 4 100 b 


Ams 250 FI.. 10. 142½ bz. Auge g 100 Fi. M. 

to dito 2 M. 140% bz. Leipzig I r 
Hamburg 300 Mk.. % T. 1 bz. Ao s e 
and i N 2 M.|149% bz. Frankfurt a. M. 100 FL.|2 M.l66. 22 Ua. 
ben 00 3 u, 10 bz. Petersburg 100 8.-R. 3 W. 103 / ba. 
aris 300 Eres 2 M. 79 % bz. dito dito 3 M. 10% bz. 
Wien 150 Fl... .. 8. T. bz. Warschau 90 8.-R. . 8 T.|93% ba. 
dito dito 2 M. 85 , bz. Bremen 100 Thlr.. 8 T. id ba. 


Berlin, 13. Oktbr. Weizen loco 
bunter poln. 55% Thlr. ab Bahn bez., 
desgl. 574 —58 Thlr. bez. — W Wahn loco alter — Rein 

5% 


Nopbr. 65y—Yy—Y, Thlr. bez, Br. und Gld., Nopbr.⸗Dezbr. 2 
37 bir. bez., 
r 


Seins 1 Evi — 5 en. ar u 12% 775 Br. 
* iritus loco ohne 15% Ir. bez. 
Oktbr. 15% — %, Thlr. bez., Br. und Gld., Ollbr⸗Robbt. 1 
14% Thlr. bez, und Old, , Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 17 — 
Thlr. bez., % er Br., Thlr. Gld. Dezbr.⸗Jan. 15—14% Thlr. bez. 
und Gld., % Thlr. Br. Jan.⸗Febr. 15 Thlr. bez., April⸗Mai 1574— 7 — 7 
0 4: d., Mai⸗Juni 15½— 7 Thlr. bez. 

Weizen einiger Handel. Roggen disponible wurde nur mäßig für den 
Verſandt und Konſum umgeſetzt. Für Termine zeigte ſich bei den etwas 
jeften Berichten von außerhalb und ſechs kleinen Kündigungen von 2000 
Cinr., die 9 wurden, mehrſeitige Frage, ſo daß ſie unter Zurück⸗ 
5 15 der Abgeber ſucceſſive höher 27 lt wurden. Schluß ruhiger. — 
Hafer jet, Gekündigt 600 Ctnr. Rubd et noch immer keine große Be⸗ 
aclung ſeitens der Speculation. Bei geringen Umſäzen find daher auch 
heute keine Preisveränderungen zu berichten. Gekündigt 500 Ctnr. Spiri 
tus ſetzte auch heute die Preisſteigerung fort, da die feſte Stimmung beſte⸗ 
ben und Käufer in Uebergewicht blieben, Der Markt ſchließt jedoch wieder 
ruhiger und zu Anfangscourfen. Gekündigt 10,000 Quart. 


* Breslau, 14, Oktbr. Wind: Oft, Wetter: ſchön. Thermometer 

rüh 8° Wärme. Die Zufuhren von ide blieben f 
f daß der Geihäftäbertehr ſehr wie e heut ſehr beſchränkt, 
pr. 84 Pfd. weißer 


Weizen nur von hieſigen Bodenlägern angeboten 6 


60-71 Sgr., gelber 58-63 Sgr., feinfte Sorten über Notiz -b 2 
Roggen behauptet, pr. 84 Pfd. logo Sgr., für feinften 1% Sgr. 
u bedingen. — Gerſte ruhig, pr. 70 Pfd. weiße 39 — 41 Sgr., gewöhn⸗ 


i 

liche 36—38 Sgr. — Hafer Venice pr. 50 Pfd. 26—28 Sgr. — 

eee 
= eſt. — — 

ful, 4852 Sgr. pr. Cle. Delfaaten behaupte Rapsluchen 


ö Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 586871 Wicken 45 1850 
Gelber Weizen 56—60—64 Sgr. pr. Sack a ee 

4 Schlag⸗Leinſaat 5190 200 

. . 35—39—42 Winter⸗Haps . 200—215—224 

25—27—29 Winter⸗Rübſen 195—205— 215 

48—52— ommer-Rübien.... 165—175—186 


Vor der B 

e en an loco Ir, Termin Ve. 
. wart raue 14 4 erm 14 . 

Geld, Frühjahr 14% Thlr. * 4 N 


D Werantwordliber Nebacteur: Dr. 
Drud von Groß, lb un Comm. (MB. age) in Mecsla, 


e. 
Tote, Termine 12% Thlr. — 


